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96 . Geschlecht . Strausvögel .
OrallL : Ltrulkio '

ler Name Strausvogel ist so allgemein ,

und der Vogel selbst so bekannt , daß wir

weder Key der Benennung noch Gestalt lange ste¬

hen zu bleiben nöthig haben ; denn die Schiffe der In¬

dianischen HandlungScompagnicn brachten diesen

Vogel am ersten und häufigsten mit , weil er durch

seine Größe am ersten als eine Seltenheit in die

Augen fiel , und diese haben ihn auch zugleich un¬

ter dem Namen Straus bekannt gemacht , welchen

Namen der Ritter zum Geschlechtönamen für die

Vögel von gleichem Bau erwählet hat . Es sind

aber die Kennzeichen folgende :

Der Schnabel ist etwas kegelförmig . Die

Nasenlöcher sind oval , die Flügel zum fliegen um

geschickt , die Füße hingegen zum Laufen eingerich ,

tet . Es gehören folgende drcy Arten dahin :

1 . Der Kameelstraus . 8rrurKio O -
melus .

Dieser Vogel erhält obige Namen seiner Hö¬
he und langen Halses wegen , 8trutkio ist vom
griechischen 8trouäko8 hergeleitet , welches eigent¬lich nur einen Sperling bedeutet . Es scheinet also
daß man ihn , mit dem Zusatz den großen Sperling ,

also im Scherz , Straus genennet habe , doch ist

auch die Benennung 8troutko - Xume1o8 gewesen ,
jetzt aber heißt dieser Vogel Griechisch Stripko .
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Kamilos ; hebräisch : ^ cuak ; chaldäisch : ka -
mitkr ; arabisch : ; porruglesizch . :
Lmr , oder Lma 6i 6ei ; ituliänijch : StrM -iL
oder8truMo ; spanisch : ^ veüru82 ; franzö¬
sisch : ^ mrucfte ; englisch : Oftrick oder
OftriäZe ; holländisch : Vo§el - 8trw8 .

Derjenige , den wir lab . XVIII . 6§ . r . G statt ,
abbilden , ist aus dem reaumurischen Ladiner ,
und hat die Höhe von acht . Schuh und vier Zoll ,
von der Schnabelspitze bis an die Krallen gerechnet .
Der Kopf ist sehr klein , oben her kahl , übrigens
bis zur Hälfte des Halses mit einer Haut von bläu»
lichter Fleischfarbe bedeckt , und mit dünner weißer
glänzender Wolle , als mit feinen Haaren besetzt ;
der übrige Theil des Halses , wie auch der Körper,
haben schwarze Federn , worunter hin und wieder
andere von weißer und grauer Farbe gemenget sind .
Die großen Schwing - und Ruderfedern sind ganz
weiß . Alle Federn haben das Ansehen der Flaum »
federn , weil die Fasern des Barts alle auseinander
stehen , und sehr zart sind . Unten am Brustbeine
zeiget sich eine schwieligte Haut , auf welcher der
Vogel als auf einem Schilde ruhet . Jeder Flügel
hat zwcy Sporn , die etwa einen Zoll lang ,
und von hornartiger Beschaffenheit sind . Die Au -
Mringe sind haselnusfärbig ; die Augen selbst schön
und groß ; der Schnabel hornfärbig , an der Spitze
schwarz ; vir Füße grau und zweyfingerig , der inne »
re Finger hat eine schwarze Kralle , der äußere aber

Die Seiten des Körpers , der untere
? er Flügel , die Schenkel und Füße haben

alle keine Federn , sondern sind mit einer blaßröthcn
Haut bekleidet , die an den Füßen runzlicht , und
gleichsam Mit Kreutzstrichen «gekerbet ist . Die zwey
Finger sind bis « n das erste Gelenke vermittelst ei¬
ner Haut miteinander verbunden , und statt des hin ,

tern
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tern Fingers tritt der Vogel auf einen Ballen auf .

Die jungen Straußvögel sind mit braungrauen Fe¬
dern bedeckt .

Er hält sich eigentlich in Africa , und be¬

sonders in Arabien auf , zuweilen trist man ihn

auch wohl in Serien an ; am häufigsten aber in

den unbewohnten Wildnissen und dürren Wüsten .

Die Caravanen , welche aus Marocco , Tunis ,

Tripolis und Egypten nach Nigrikien reisen , be¬

gegnen oft ganzen Heerde ,r , wo sich die Reisenden

mit ihrer Jagd belustigen ; denn sie werden geeßen ,

und die Federn werden unter die Negern , und in die

Barbarey , wie auch an die Europäer verkauft . Sie

sind auch im Lande der Hottentotten und am Vor -

gebürge der guten Hofnung gemein , wo man ihre

Eyer häufig hat und selbige issct . Doch kann die¬

ser Vogel sich an alle Climate gewöhnen , und wird

nicht nur in den Thiergärten und Menagerien gros¬

ser Herren , und in den südlichen Theilen Europens

geheget , sondern wir fanden auch einen schönen

Straus in dem Garten des kaiserlichen Sommerpa¬

lastes in Sr Petersburg , der vorzüglich groß und

schön , auch dabey sehr zahm war , und die rauhe

nordische Witterung gar wohl vertragen konnte . Im

Jahr i6ro . wurde ein Strauß gezeiget , der neun

und einen halben Schuh hoch war , und den der

Besitzer vor neunhundert Gulden gekauft hatte ; der¬

selbe wog hundert und siebenzig Pfund .

Unter allen Thieren lauft wohl keines schneller

als der Straußvogel , denn fliegen kann er nicht ,

so daß man ihn auf der Jagd kaum einhohlet . Er

kann einen erwachsenen Menschen tragen , und mit

selbigem so geschwinde fortlaufen , daß der Reuter

fast erstickt , denn eS geht weit geschwinder , als der

schnellste Galopp , wie Adanson ein Exempel am
Senegal gesehen . Die Negern , Araber und Hot -

tentoten »
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tentotten schießen mit Pfeilen nach ihm , und wenn

sie ihm nachsetzen , werden sie mit Steinen begrüßt ,

welche der Vogel mit den zwcyen Fingern wahrend

dem Laufe anfäßt , und mit äußerster Gewalt hin¬

ter sich nach seinem Feinde schleudert . Sonst hat

der Vogel nicht vielen Witz oder Geschicklichkeit ,

legt auch seine Eyer , an der Zahl fünfzig , wie der

Rirrer angiebt , im Sande unbesorgt hin , worauf

die Stelle Hiob XXXIX . , 6 - r zu zielen schei¬

net , und lässet sie den Tag über durch die Sonne aus¬

brüten ; doch des Nachrs brütet der Vogel selbst ,

weil sonst die nächtliche Kalte dasiger Gegenden den

Eycrn schaden würde , welches als eine besondere

Vorsorge des Schöpfers verdienet angemerket zu

werden . Indeßen erzählen die Epkemerides der

kaiserlichen Akademie der Naturforscher den beson¬

der « Fall , daß einmal ein Ey vom Eap an einen

Liebhaber in Europa geschickt worden , und als das

Kästchen ausgepackt wurde , kam ein junger Strauß

aus dem Ey hervor , welcher durch die Wärme im

Schisse , und der wolligten unterwegs

war ausgebrütet wo den . Sonst sind die Eyer sehr

stark , wiegen , wenn sie voll sind , öfters zehen bis

zwölf Pfund , und die leeren Schalen werden mit

Blumenwcrk geschnitzt , oder auch wie Gitterwerk

ausgearbeitet , und durchsichtig gemacht , um als

Käfige für kleine Vögel zu dienen .

Uebrigens ist dieser Vogel sehr gefräßig . Er

genießt Kräuter , Brod , Leder , Wolle , Haare und

was ihm vor den Schnabel kommt , ja er verschluckt

auch öfters Eisen und Geld , gicbt dieses aber

durch den gewöhnlichen Weg wieder von sich . Viel¬

leicht dienen ihm in den Wüsten auch Schlangen

und dergleichen zur Speise .

Die Augen sehen wie Menschenaugen aus . Die Anato -

vefnung derselben ist oval , da sie sonst bey andernLmnell . Theil . Ff Vö ^ "
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Vögeln rund ist , und die beyden Auqenlieder bewe¬

gen sich , da andere Vögel nur das untere bewegen

können . Beyde Augenlieder sind auch , wie an den

Menschen , oben mit langem und unten mit kurzem

Haaren besezt . Die Linie von einem Augenwinkel

zum andern lauft mit der Richtung des Schnabels ,

bey andern Vögeln aber schief . Inwendig ist die

gewöhnliche Nickhaut befindlich .

Die Lange der Darmer , von dem linken Ma¬

genmunde bis an die zwey blinden Darmer , ist nur

fünfzehn Schuh , hingegen der Grimmdarm ( Eo -

lon ) allein ist fünf und dreyßig Schuh lang . Der

Eingang desselben ist sehr enge , und gehet - krumm ,

damit die Luft und Speise besser in den blinden

Darm übergehen könne . Die neun ersten Schuh

des Grimmdarmö sind innwcndig mit Klappen be¬

setzt , wie in den dicken Darmern der Menschen .

Die übrigen sechs und zwanzig Schuh sind innwen -

dig glatt . Der gerade Darm ist kurz , und endigt

sich in einem Beutel , nach welchem der After folgt .

Die Brustmuskeln sind klein , das Brustbein

selbst aber ist sehr breit . Der Magen enthält zuwei¬

len ein und ein halb Pfund Kieselsteine in der Größe

der Haselnüße und Erbsen , welche zur Zerreibung

und Verdauung der Speißen dienen müssen . Die

Eyer dieses Vogels werden , doch vormals mehr als

jetzt , in den Apothccken zu Pulvern gebraucht .

2 . Der Casuar . Lrrmkio CaluLnuZ .

Einige schreiben Lu1uurm8 , andere Laiea -

riu8 . Französisch : Lalour ; englisch : Lulla -

xvar , oder ; holländisch : Knüiaris .

Zuweilen auch französisch : Castiel , oder Oaluel .

Niemand aber weiß den Ursprung der Benennung

anzugeben .
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Diese Vögel waren vor dem Jahr 1597 . in Gestatt .

Europa nicht bekannt , bis die Holländer bey ih¬

rer Zurückkunft von der ersten indianischen Reift

einen mitbrachten , den sie von dem Könige von

Java bekommen hatten . Er ist fast so dick als

der Strauß , hat aber kürzere Füße und einen

kürzer « Hals , so , daß er etwa nur fünf und einen

halben Schuh hock ist . Auf dem Wirbel ist ein

hornartiges Gewächse , welches drey Zoll hoch , vor .

ne ber schwarz , und hinten gelb , allenthalben aber

glänzend , und gleich einen , Hühnerkamme gebildet

ist . Der Kopf , die Kehle und der obere Hals sind

mit einer bläulichten Haut bedeckt , die ferner ins

aschgrau violette und röthlichtc fällt , und zum Theil

gerunzelt ist . Unten am Halse hangen zwey fl ri¬

sch ,' gtc Häute , die theils roch , theils blau , und ein

und einen halben Zoll lang sind , und an gemelde¬

ter Haut sitzen hin und wieder dünne Härchen . Die

Federn sind am ganzen Vogel von einer besonder «

Bauart wie Flaumfedern , oder wie rauhe Haare .

( Siche lab . XVIII . 6 § . z . den Vogel , und

lät . eine Casuarfcder . ) Die Farbe ist schwarz .

Die Flügel haben keine Federn , und sind nur drey

Zoll lang . Es stecken in selbigen nur fünf glänzen¬

de Kiele ohne Bart , fast wie die Stacheln des Sta -

chelschweins . Es ist gar kein Schwan ; vorhanden ,

die Augenringe sind topaöfärbig , die Ohren weit ;

die Nasenlöcher stehen dicht am Ende des Schna¬

bels , welcher graubraun ist Die Füße sind gelb -

selbigen drey Finger , welche schwarze
Nagel haben .

Man findet diesen Vogel in Asten , auf

molucc . , ck >en Inseln , auf den Inseln Lxrnda

Sumatra , begleichen in Afrika .

Vater¬

land .
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Lebens « Er nähret sich von Krautern und Früchten ,
art . sauren Pomeranzen , Brod und dergleichen , ver¬

schluckt auch ganze Hühnereyer , samt der Schale ,
die er öfters wieder ganz von sich giebt . Die Eycr
sind nur etwas kleiner , als die Straußeyer , und
darinn von diesen unterschieden , daß sie punctirte

Grübchen haben . Er kann gar nicht fliegen , hat
aber einen schnellen Gang .

Anato « Er hat keinen muskulösen , sondern zwey häu -
nnscht tjge Magen , und einen Kropf . Die Lungen haben
Anmc » . Fleischmuskcln , und die tungenblaßchen sind

jede mit ihrer eigenen Haut versehen , womit sie
an die andern angeklebet sind , so daß sich jedesmal
eine doppelte Wand zwischen ihnen befindet . Das
Brustbein ist viel kleiner als am Strauß ; die
Flügelmuskeln gleichfalls ; das Herz ist ein und einen
halben Zoll lang , und acht Linien breit , rings herum
wie ein Hahnenkamm gezackt . Die Augenhöhle ist
im Durchschnitt ein und einen halben Zoll weit ; die
Hoden sind einen Zoll lang , einen halben Zoll breit ,
weiß und hart ; der Ob rhoden weich und gelb , und
sehr groß . Die Ruthe ist zwey Zoll lang , einen
Zoll breit , mit einer dicken Haut umkleidet , und
innwendig mit schraubengängigen Falten besetzt .
Der Eyerstvck bey den Weibchen kommt viel mit
den Hühnern überein .

Amern
canischer

z . Der amerikanische Strauß . Lri-urki »
Kksg .

Dieser Vogel kommt mehr mit dem Ca -
suar , als mit dem Strauß überein , und ist
in Brasilien zu Hause , wo er

cu , und bey andern Indianern Vanckou , in

Guajana aber lAou ^ ouyou genennet wird .
Die
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Die lateinische Benennung kker aber ist der
Name einer Göttin .

Er hat drey Finger , doch ist der Hintere
nur ein stumpfer schwieligter Fortsatz . Der Schna ,
bei ist nicht kegelförmig , sondern horlzontalflach ,
an der Spitze etwas rund . Er hat keinen Kamm
noch Kchllappen , dergleichen der Casuar hat . Er
ist kleiner als der Strauß , der Hals ist zwey
Schuh lang , mit grauen Federn besetzt , hat keine
Flügel , und ist folglich zum fliegen ungeschickt ;
auch, gleichwie der Casuar , keinen .Schwanz ; doch
hat der Steiß lange hervorragende Federn . Die
Augen find schwarz ; die Nägel dick , schwarz und
stumpf. Die Lebensart kommt mit dem Casuae
überein. ' Die Schriftsteller nennen ihn Lmeu .
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